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IX . Von Luzern nach Bern .

Stifter der Eidgenoſſenſchaft ; hier der Einſiedler Nikolaus von

der Flue . — Nach der Abtei Engelberg ( ſ . oben ) . Die Fahr⸗

ſtraße geht von Sarnen längs des See ' s nach Sachſelen , Gys —

wyl in das Lungerenthal , mit dem gleichnamigen See , den

man ſchon vielfach einzuengen bemüht war . Das Dorf Lungeren

( 3¼St . ) , das letzte in Unterwalden , liegt am Fuße des Brü —

ning , der dieſen Kanton von dem berniſchen Oberlande trennt .

Auf der Höhe des Berges liegt , an der bequemen Fahrſtraße ,
3579 Fuß hoch , ein Wirthshaus ; dann ſenkt ſich die Straße an

die herrlichen Gelände des Brienzer See ' s , im berniſchen Ober —

lande .

IX . Von Cuzern nach Lern . — Das Entlebuch . — Die Stadt

Bern .

Die Fahrſtraße von Luzern nach Bern iſt gedoppelt ; der eine

Weg führt über Surſee und Sumiswald , in etwas mehr als 18 St .
der andere durch das Entlebuch in etwas mehr als 17 St . Sur⸗

ſee haben wir bereits oben , auf der von Baſel nach Luzern füh⸗
renden Straße , erwähnt ( 43 /St . ) . Von hier führt die Straße
in 4 /12 St . nach dem Städtchen Hutwyl , welches ſchon dem

Kanton Bern
SueBörkze

in einer wohl bebauten Gegend ; dann

weiter in 3½ St . nach Sumiswald , einem wohlhabenden und

freundlichen Or te , in einem angenehmen Thal gelegen , mit ſtädti⸗
ſchen Gewerben ; hier ward , in einem ehemaligen Schloſſe , das

erſte Armenhaus in der Schweiz für 300 bene, auf Koſten
der Gemeinde , eingerichtet . Wirthshaus zum Bären . Die Straße
zieht ſich nun in der Richtung von SW . weiter und erreicht
in 34 St . das in waldiger , aber doch angenehmer Gegend , in
einem von dem Worblenbach bewäſſerten Thalgrund , hart an der

Straße gelegene Engiſtein , in der Nähe des gleichnamigen
Dorfes . Mäßige Höhen umkränzen dieſen Punkt , wo Frucht —⸗
felder und Wieſengründe , umgebend ſtattliche Landhäuſer und
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114 Schweiz : Engiſtein .—Farnbühl . — Schüpfheim .

wohlhabende Dörfer , angenehm mit einander abwechſeln . Das

Bad iſt erſt in neueren Zeiten in Aufnahme gekommen ; ſein Waſ⸗

ſer iſt hell und geruchlos , von einem dintenähnlichen Geſchmack

und zerſetzt ſich ſehr ſchnell ; ſeine Hauptbeſtandtheile ſind kohlen⸗

ſaures Gas , kohlenſaure Kalk - und Talkerde , etwas ſchwefelſau⸗

res Natrum und Kalk ; es wird daher auch großentheils zum

Baden gebraucht und bei Rheumatismen , Gicht , Lähmungen ,

verſchiedenartigen Geſchwulſten u . dgl . beſonders empfohlen . Die
Umgebungen bieten angenehme Spaziergänge dar . Auch die
Hauptſtraße nach Bern ( 2 St . ) über die Dörfer Worben , Ru⸗

fenach , Gümlingen und Sähli iſt angenehm und freundlich . /
St . weiter iſt der Weg über Oſtermundingen , ebenſo der über

Muri , wo Reſte römiſcher Alterthümer ausgegraben wurden .

Die andere Fahrſtraße durch das Entlebuch iſt in vielen Be⸗

ziehungen , man mag auf das Volk oder auf die Natur ſehen , höchſt

intereſſant . Ueber die Höhe des Bramegg , einer Fortſetzung des

Pilatus , wo auf einer ausſichtsreichen Höhe das Bad Farnbü hl

( 3½ St . ) liegt , deſſen Waſſer Schwefel , Eiſen und Magneſia

enthält , iſt noch 900 Fuß höher , im Angeſichte des Napfber⸗

ges , die neue Straße gebahnt , die ſich dann in das Entlebuch

ein großes Thal , mit mehreren Seitenthälern , in der

Länge von 10 — 11 St . von SW . nach NO . , umgeben von Ber⸗

gen , welche jedoch nicht die Schneelinie erreichen und daher mit

fetten Weiden und herrlicher Waldung bedeckt ſind . Es hat

ſeinen Namen von der Entle , einem wilden Bergſtrom , der ſich

bei dem Dorfe Entlebuch mit der Emme vereinigt . Die Bewoh —

ner dieſes Thales gehören zu den berühmteſten Alpenvölkern , die

ſich durch Körperkraft , wie auch durch Veibehältunh der alten

Sitten und der alten Denkweiſe auszeichnen . Sehr bedeutend

iſt die Viehzucht ; das Rindvieh iſt auch von einer eigenthümlichen

Farbe . Vom Bad Farnbühl , in faſt drei Stunden , erreicht

man Schüpfheim , den Hauptort des Entlebuchs , in einer

höchſt anmuthigen Gegend , mit bedeutendem Verkehr ( Gaſt⸗
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Eſcholzmatt . — Langnau . — Bern . 115

haus zum Kreuz ) ; dann in 1¾ St . Eſcholzmatt , ein aus⸗

gedehntes Dorf , das ſehr hoch liegt ; das Thal iſt hier bedeutend

enger , doch führt eine bequeme Fahrſtraße der Ilfis nach durch eine

Bergſchlucht in das Emmenthal . Bis Langnau ſind etwas

mehr als 3 St . Dieſes bedeutende Dorf , in einer ſehr anmuthi —
gen Gegend , wo die aus dem Entlebuch kommende Ilfis ſich mit

der Emme verbindet , bildet den Hauptort des Emmenthals , das

ſich von N . nach S . faſt 10 St . hinzieht , meiſt breit und wohl
bebaut , auch wohl bevölkert iſt , von einem kräftigen und fleißi⸗
gen Gebirgsvolke , das mit den Entlebuchern und Oberländern

wetteifert . Berühmt iſt der hier verfertigte Emmenthaler
Käſe . Von Langnau ( Wirthshäuſer : Löwe ; Sonne ) bis

Bern ſind 6 St . Der Weg führt über die Ilfisbrücke nach Sig⸗
nau ( 2 St . ) , das im Emmenthal in einem fruchtbaren Wieſen⸗
grunde liegt , am Fuße einer Anhöhe , wo ein Schloß , jetzt die

Wohnung des Oberamtmanns , ſteht , von welchem man eine
weite Ausſicht hat . In 4 St . erreicht man über Großhöch⸗
ſtetten ( Gaſthaus zum Löwen ) , in deſſen Nähe das von den

Bewohnern der Umgegend beſuchte Schwefelbad Zäziw yl liegt ,
und über Worb die Stadt Bern .

Dieſe Hauptſtadt des Kanton ' s , von wohl 18,000 M . be⸗

wohnt , ward im Jahre 119t durch den Herzog Berchtold von

Zähringen , auf einem Hügel , den die Aare , über welche eine

bübſche ſteinerne Brücke fuüͤhrt , umſtrömt , 1700 Fuß hoch über
dem mittelländiſchen Meere erbaut . In Abſicht auf Größe und

Schönheit der Gebäude , bildet Bern wohl die erſte Stadt in der

Schweiz ; ſie iſt ganz ſchmal , wegen der natürlichen Beſchaffenheit
des Hügels , und hat daher eigentlich nur drei breite , mit einan⸗
der parallel laufende , Straßen , von mehreren Querſtraßen durch⸗
ſchnitten ; zu beiden Seiten dieſer Hauptſtraßen erheben ſich die
hohen ſteinernen Wohnungen , unter deren Hallen der Fußgän⸗
ger vor Regen und ſchlechter Witterung geſchützt , die Stadt
durchwandern kann , geeignet allerdings von dem Reichthum und
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der Bedeutung dieſer vordem durch eine Anzahl erwählter Ge⸗
0

ſchlechter regierten Stadt , welche ein höchſt anſehnliches Territo — 5
8

rium beſaß , einen Begriff zu geben . Aber der gewaltige Schatz , 61 5

die Waffenvorräthe , welche die reiche Stadt aufgehäuft hatte,
45

wurden ihr durch den Einfall der Franzoſen im März 1798 ent —

0 0 8
98075 mern ,

führt . Bald darauf nahm die helvetiſche Regierung hier ihren 33

Sitz , bis ſpäterhin die alte Regierung wieder eingeſetzt , aber 15 1
Iur

f n Silir
K 8 107, Oberl

durch die , nach der franzöſiſchen Julirevolution eingetretene Be —
Gaſt !

wegung geſtürzt wurde , in Folge deſſen , bei der neuen Ver⸗
1

faſſung , die Stadt und die in ihr wohnenden alten Geſchlechter , züwüiftz
ihrer politiſchen Vorrechte verluſtig und mit den übrigen Landes⸗ unkel
bewohnern des Kanton ' s in ein gleiches Verhältniß geſtellt wurden . 7385

Unter den Hauptgebäuden der mit Wällen und Gräben *) umge⸗
melt

benen Stadt iſt zu nennen : Der Münſter , auf einer 108 Fuß Enge
hohen Terraſſe , die Plattform genannt , von welcher man einer

matt r

herrlichen Ausſicht auf die nahen Flächen bis zu den Schneegebir⸗ Ufde

gen des Berner Oberlandes genießt , erbaut zwiſchen 1421 —1502 . hesott

Das Portal auf der Vorderſeite mit ſeiner merkwürdigen Bild⸗ Abend

hauerarbeit iſt ſehenswerth , deßgleichen die gemalten Glasfenſter führt !

des Chor ' s , und die neben demſelben aufbewahrten koſtbaren tenil
Gewänder des Herzogs von Burgund , Karl ' s des Kühnen , welche

ſicht fit
die Schweizer in den Siegen bei Murten ꝛc. erbeuteten . Ferner Und g

die h. Geiſt⸗Kirche ; die Münzſtätte ; das Zeughaus ; das Korn - ⸗ Spazie
magazin ; das Muſeum ; das Bürgerſpital ; das Hoſpital , die Thore

Inſel genannt , u . ſ. w . Bern iſt der Sitz der verſchiedenen Re⸗ laſſen

gierungsbehörden des Kantons und jetzt auch einer Hochſchule odet 9

oder Univerſität , welche nach einem erweiterten Plane , an die oder e

Stelle der früheren Akademie , getreten iſt ; eines Gymnaſiums Blun

und mehrerer anderen Schulen . Unter den Sammlungen verdient

X. 1
) In welchen man noch bis auf die neueſten Zeiten — an einem ein⸗

geſchloſſenen Raume , nahe bei dem Arberger Thor — Bären , das alte

Wappen der Stadt , die davon ihren Namen trägt , unterhielt . D

ſeine g



lter Ge⸗

Territo —

Schatz ,
t hatte ,

798 ent⸗

r ihren

zt , aber

ene Be⸗

n Ver⸗

hlechter ,

Landes⸗

wurden .

) umge⸗

108 Fuß

an einer

neegebir⸗

1502 .

en Bild⸗

asfenſter

oſtbaren

„ welche

Ferner
s Korn⸗

tal , die

ꝛnen Re⸗

ochſchule

„ an die

inaſiums

verdient

zinem ein —

das alte

X . Berner Oberland u . ſ . w . in das Rhonethal . 117

vor Allem die Stadtbibliothek genannt zu werden , welche zahl —

reiche Handſchriften , insbeſondere für die Schweizergeſchichte ent —

hält , auch einige aus der alten claſſiſchen Literatur ; ein bedeu —

tendes Münzkabinet ; eine Sammlung von römiſchen Alterthü —

mern , die meiſt in der Schweiz gefunden worden ; ein Muſeum

für vaterländiſche Naturgeſchichte ; Basreliefs vom berniſchen
Oberlande , von Wallis , Waadtland und dem St . Gotthard . —

Gaſt höfe : Falken ; Krone ; Storch ; drei Könige ; wilder Mann ;
‚c . ; und eben ſo gut , aber billiger , in den Zunfthäuſern : Diſtel —

zwang ; Schmieden ; Pfiſtern ; Webern . — Bäder in der Matte ,

unten bei der Aar . — Unter den Promenaden iſt außer der ſchon

genannten Plattform , dem hohen und niedern Graben , dem klei —

nen Wall mit reizender Ausſicht , insbeſondere zu nennen : Die

En ge,¼ St . vor dem Aarberger Thor , wohin , an der Schutz —
matt vorbei , eine hübſche Allee fuͤhrt . Von dieſem vielgeſuchten
und mit guter Bewirthung verſehenen Punkte aus , hat man einen

herrlichen Anblick der geſammten Alpenkette , beſonders in den

Abendſtunden und bei Sonnenuntergang . Ein angenehmer Weg
führt von da in den bremgartner Wald , mik hübſchen Ruhepunk —
ten und reizenden Perſpektiven auf die Alpen ; eine ähnliche Aus⸗

ſicht findet man auf dem Gurt , einem kleinen Berge 1 St . von Bern ,
und auf einem andern höhern Berge , dem Bantiger . Angenehme
Spaziergänge ſind auch vor dem nach Solothurn fuͤhrenden
Thore , ſo wie auf dem Wege nach Thun ; größere Ausflüge
laſſen ſich nach den nahen Bädern Engiſtein ( ſ . oben ) , Bolligen
oder Neuhausbad ( 1 St . von Bern ) , bei dem gleichnamigen Dorfe ,
oder etwas weiter nach dem Bade Gurnigel 6( 5¼ St . ) , oder

Blumenſtein ( 5 St . ) , unternehmen .

X. Verner Oberland . Ueber die Semmi nach den Lädern von

Leuk und in das Uhonethal .
Der Hauptausflug von Bern iſt die Reiſe nach dem , durch

ſeine großartigen Naturſcenen durch ganz Europa berühmt ge —

—
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